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Von Anneliese Bayer

Falkenberg.Ganz imZeichen
des Patroziniums stand am
Feiertag Mariä Himmelfahrt die
Filialkirche in Wald. Die Gottes-
mutterMaria istNamensgeberin
und Schutzpatronin der Kirche.

In der Pfarrei Falkenberg wird
bis heute dieTraditiondesKräu-
terbuschenbindens mit an-
schließender Weihe nach dem
Gottesdienst gepflegt. Das
Hochfest Mariä Himmelfahrt,
das die Aufnahme Mariens mit
Leib und Seele in den Himmel
feiert, ist eng mit altem Brauch-
tum rund um das Sammeln und
Aufbewahren von Kräutern ver-
bunden. Eine schöne Legende
erzählt, dass beimBegräbnis der
Gottesmutter einer der Jünger

Jesu fehlte, da er auf Reisen war.
Nach seiner Rückkehr wollte er
Marianocheinmal sehen.Alsdie
Jünger jedoch ihr Grab öffneten,
fanden sie statt ihres Leichnams
lediglich wohlriechende Kräuter
und Blumen vor.

Traditionell banden die Mit-
glieder des Obst- und Garten-
bauvereins Falkenberg bereits
am Vorabend von Mariä Him-
melfahrt farbenprächtige Kräu-
terbuschen. Darüber hinaus
wurden liebevoll duftendeKräu-
tersäckchen gestickt und ge-
näht. Bei der Auswahl der Kräu-
ter gibt es unterschiedliche Vor-
lieben. Entscheidend ist jedoch,
dass ausschließlich heimische
Pflanzen verwendet werden, die
entweder Heilkräfte besitzen
oder eine besondere symboli-
sche Bedeutung haben.

Mariä Himmelfahrt in der Filialkirche Wald gefeiert

Im Gottesdienst hob Pfarrvi-
kar Xavier Chinnappan die be-
sondere Bedeutung der Kräuter
hervor. Die Kräuter zeigen mit
ihrem Duft etwas von der Le-
bensfülle der Schöpfung. Die

Schönheit der Welt spiegle sich
in den Blumen, die Köstlichkeit
in den Früchten und der verströ-
mendeDuft in denKräutern. Die
belebende und heilende Kraft
der Kräuter sei Hinweis auf das

Heil, das Gott den Menschen
schenke. Die Kräuter, die am
Fest der Aufnahme Mariens in
denHimmel zur Kirche gebracht
würden, seien Zeichen der Hoff-
nung, weil Gott alles belebe und
erfülle und so zeige: „Die Ernte
unseres Lebens gehtnicht unter,
im Gegenteil: Unser Leben mit
allem,was dazugehört, wird ein-
mal aufblühen für immer.“ Mu-
sikalisch wurde der Festgottes-
dienst vonMarkusAsböckander
elektronischen Orgel feierlich
umrahmt.

Vor und nach demFestgottes-
dienst konnten die Gläubigen
die Kräuterbuschen und Kräu-
tersäckchen erwerben. Den Ver-
kauf übernahmen Angelika Aig-
ner und Johanna Fisch. AmEnde
des Gottesdienstes segnete der
Geistliche die Kräutersträuße
und Kräutersäckchen.

Patrozinium mit Kräuterbuschenverkauf

Hirschhorn. Über jede Men-
ge Arbeit freuten sich die Grill-
meister, Barkeeper und Schenk-
kellner beim traditionellen
Spritzenfest der Feuerwehr, das
wieder in gewohnter Form über
die Bühne gehen konnte. Wie
schon seit Jahren hatte es Volks-
festcharakter für Jung und Alt.
Trotz hochsommerlicher Tem-
peraturen tummelten sich am
Sonntag zahlreiche Besucher im
Festzelt auf dem Vorplatz des
Gerätehauses.
Die Verantwortlichen konn-

ten zu Beginn eine Reihe von
Ehrengästen, Abordnungen der
Ortsvereine sowie Mitglieder
derWehr ausMitterskirchen be-
grüßen. Auch zahlreiche ver-
diente Wehrmänner und lang-
jährige Führungskräfte nahmen
gesellig an den Tischen Platz.
Allerlei Schmankerl und süffi-

ges Bier ließen sich die Besucher
schmecken.Auchdas reichhalti-
geKuchenbuffetwurdeeifrigbe-
lagert.
Voll auf ihreKostenkamendie

vielen jungen Festbesucher. Für
Abwechslung sorgten unter an-
derem eine Hüpfburg und die
Schminkecke, woNatalie Kösze-
gi den Kindern ein passendes
Aussehen ins Gesicht zauberte.
Ausgebucht waren die Dorf-
rundfahrten mit dem Feuer-
wehrauto, die Christoph Fer-
schmann und Luise Maier feder-
führend organisierten.
Höhepunkt für die vielen klei-

nenFestbesucherwarwiederder
Spritzenwettbewerbmit etwa 30
Teilnehmern. Eingeteilt in zwei

Altersklassen, hatte Manfred
Nußbaumer an der Stoppuhr ge-
nau zu prüfen, wer am schnells-
ten den Alarm auslösen konnte.
Tatkräftig unterstützten Tobias
Sextl und Rupert Wimmer den

Ablauf des Spritzenwettbe-
werbs. Alle Kinder warteten
schließlich gespannt auf die Sie-
gerehrung.
Für alle Teilnehmer gab es

Pokale und Sachpreise. Vor-

stand Alexander Ries nahm die
Siegerehrung zusammen mit
Tobias Sextl und Rupert Wim-
mer vor und bedankte sich bei
denHelfernunddenzahlreichen
Sponsoren für den Wettbewerb.

In der Kleinkindergruppe
siegte die dreijährige Eva Bauer.
Sie erreichte mit 19,18 Sekun-
den die beste Zeit, vor Hannes
Ferschmann mit 21,13 Sekun-
den und Anton Bauer mit 22,40
Sekunden. Bei den älteren Kin-
dern gewann Paul Aigner mit
22,20 Sekunden vor Quirin
Stelzer mit 23,32 und Felix Ries
mit 23,58 Sekunden.
Wenngleich es finanziell kein

Rekordergebnis war, zeigten
sich die Führungskräfte und die
vielen fleißigen Helfer aus den
ReihenderFeuerwehrzufrieden.
Aus dem Erlös können wieder
eine Reihe von Anschaffungen
unterstützt und die Jugend-
arbeit gefördert werden.
Volle Mannschaftsstärke be-

wiesen die Wehrmänner auch
beim Aufräumen des Festplat-
zes. Bereits am Montagabend
war das Spritzenfest wieder Ge-
schichte, und alle Einsatzfahr-
zeuge standen wieder an ihrem
Stellplatz. − hah

Spritzenfest mit Volksfestcharakter
Eva Bauer und Paul Aigner ganz oben auf dem Siegerpodest

Von Heinrich Klapper

Unterdietfurt. Miteinerneu-
en Turnhallensatzung und Ver-
kehrsfragen beschäftigte sich
der Gemeinderat. Außerdem
standen Informationen von ver-
schiedenen Verbandsversamm-
lungen auf dem Programm.
Einstimmig beschlossen wur-

deerstmalseineeigeneTurnhal-
lensatzung für die Gemeinde
Unterdietfurt. Bislang gab es
keine entsprechende Regelung.
Hintergrund ist nach Angaben
der Verwaltung vor allem die
umsatzsteuerrechtliche Be-
handlung der Hallennutzung.
Künftig wird die Nutzung der
Turnhalle deshalb öffentlich-
rechtlich durch eine Satzung ge-
regelt. Für die ortsansässigen
Vereine ändert sich dadurch
nichts: Sie können die Turnhalle
weiterhin unentgeltlich nutzen.
Der von der Verwaltung ausge-
arbeitete Entwurf wurde in der
vorgelegten Fassung beschlos-
sen.

Unter den öffentlichen Infor-
mationen berichtete 3. Bürger-
meister Benno Seidl über die
Mitgliederversammlung der
Rottaler Museumsstraße in der
Alten Post in Triftern. Es wurde
betont, dass der Verein nach
einer Phase geringerer Aktivität
wieder stärker belebt und neu
ausgerichtet werden solle. Der
Hausherr der Alten Post, Bernd
Stocker, stellte außerdem die
vielfältige Nutzung des Gebäu-
des mit Konzerten, Ausstellun-
gen und weiteren Veranstaltun-
gen vor. Um die Außenwirkung
zu verbessern, sind ein zeitge-
mäßer Internetauftritt, ein
Newsletter sowie eine stärkere
Präsenz in den sozialen Medien
geplant.
Benno Seidl berichtete außer-

dem über die Mitgliederver-
sammlung der Volkshochschule
Rottal-Inn West. Sowohl die
Überprüfung der Gemeinnützig-
keit durch das Finanzamt Mühl-
dorf imHerbst2025alsaucheine
Prüfung durch die Deutsche

Außerdem kommen Verkehrsfragen auf den Prüfstand
Rentenversicherung im Früh-
jahr 2026 seien ohne Beanstan-
dungen abgeschlossen worden.
2. Bürgermeister Stefan

Schneider berichtete über die
Verbandsversammlung des
Zweckverbands Gewässer drit-
ter Ordnung. Bekanntgegeben
wurden die neuen Bodenricht-
werte zum Stichtag 1. Januar
2026. Für Ackerland in Unter-
dietfurt wurde ein Wert von
zehn Euro je Quadratmeter, für
Grünland von sechs Euro jeQua-
dratmeter festgelegt. Im Bauge-
biet „Am Hausberg Ost“ beträgt
der Bodenrichtwert 140 Euro je
Quadratmeter.
Zum Ferienprogramm teilte

der Bürgermeister mit, dass die
Anmeldephase abgeschlossen
sei. Die Angebote seien gut aus-
gelastet, teilweise sogar deut-
lich überbucht. Inmehreren Fäl-
len gebe es Wartelisten. Durch
Rücksprachen mit den beteilig-
ten Vereinen und Veranstaltern
sei es teilweise gelungen, die
Teilnehmerzahlen noch zu er-

höhen. Blümelhuber dankte den
Ausrichtern der insgesamt 16
Programmpunkte für ihr Enga-
gement.
Abschließend erinnerte der

Bürgermeister an das Gastspiel
des Kulturmobils am 21. August
in Unterdietfurt. Die Vorstel-
lung für Kinder beginnt um 17
Uhr,dasAbendprogrammfürEr-
wachsene um 20 Uhr.
Auf Anfrage von Gemeinde-

bürgerinnen und Gemeindebür-
gern hat zweiter Bürgermeister
Stefan Schneider angeregt zu
prüfen, ob auf der Dorfstraße in
Unterdietfurt eine Verkehrsbe-
ruhigung umgesetzt werden
kann. Konkret betrifft dies den
BereichzwischenderSchuleund
der Kreuzung „An der Furt“. Da
es sich bei diesem Straßenab-
schnittumeineKreisstraßehan-
delt, wird die Gemeinde beim
Landratsamt einen Antrag auf
die Einführung einer innerörtli-
chen, streckenbezogenen Ge-
schwindigkeitsbeschränkung
von 30 km/h stellen. Heinrich

Klapper regte an, diebestehende
Tempo-30-Beschilderung am
Mitterweg in Huldsessen zu er-
gänzen. Nach seinen Angaben
werde die zulässige Geschwin-
digkeit dort teilweise deutlich
überschritten. Das Anliegen soll
bei der nächsten Verkehrsschau
gemeinsam mit der Polizei ge-
prüft werden. Bis dahin will die
Gemeinde in diesem Bereich vo-
rübergehend ein Geschwindig-
keitsdisplay aufstellen.
Gemeinderat Gerhard Vils-

maierwieszudemaufeineSicht-
behinderung an der Kreuzung
Hauptstraße/An der Furt in Vor-
dersarling hin. Für Verkehrsteil-
nehmer, die aus Vordersarling
kommend nach links in Rich-
tung Unterdietfurt einbiegen
wollen,werdedieSicht auf Fahr-
zeuge aus Richtung B 388 durch
Büsche und abgestellte Autos
beeinträchtigt. Auch diese Ge-
fahrenstelle soll bei der nächs-
ten Verkehrsschau gemeinsam
mit der Polizei besichtigt und
bewertet werden.

Turnhallensatzung beschlossen

In der Rubrik „Eder
blättert“ wirft unser

freier Mitarbeiter
Franz-Xaver Eder einen
Blick 50 Jahre zurück in
die Vergangenheit und
blättert im „Rottaler
Anzeiger“ von 1976.

EDER BLÄTTERT

Das Wasser schoss wie aus
Kübeln vom Himmel

EinWolkenbruch, der, vonHagel beglei-
tet, am frühen Abend des 13. August

1976 im Bereich Gangkofen niederging,
richtete große Verwüstungen an. Beson-
ders betroffen war der Ortsteil „Am Falter-
baum“, wo dasWasser auf Zaunhöhe in die
Häuser stürzte. Kurz nach 17 Uhr fing es
sintflutartig zu regnen an. Wie aus Kübeln
gegossen fiel dasWasser vomHimmel. Mit
schwerenHagelkörnernwar der Regen ver-
mischt. Schlamm,GeröllundUnrat spülten
dieWassermassen in die Häuser, deren Be-
wohner dem Toben der Elemente hilflos
gegenüberstanden. Rund zwei Stunden
waren die Schleusen des Himmels weit ge-
öffnet. ZumTeil bis zu einemhalbenMeter
hoch waren die Straße mit Erde und Geröll
überdeckt, viele Wohnungen boten gera-
dezu ein trostloses Bild. Zunächst wurden
alle Feuerwehren der Marktgemeinde und
dann darüber hinaus auch die der umlie-
genden Gemeinden alarmiert. Am folgen-
den Tag waren zudem das Technische
Hilfswerk und der Bauhof des Landkreises
mit Aufräumarbeiten beschäftigt. Wie es
aussah,wardieWolkenbankfast„ortsfest“.
In der Umgebung regnete es zwar auch
stark, aber es gab keine Schäden.

„Am Sonntag wird sie
hundert Jahre alt“

Eine Hundertjährige hat es seit Men-
schengedenken bei uns nicht gege-

ben“, sagte Bürgermeister Hans Kreck, als
er Maria Haas, die in der Flurstraße 59
wohnte, zum„rundenGeburtstag“namens
der Stadt gratulierte. Dazu intonierte die
Stadtkapelle das Böhmerwaldlied, stamm-
te die Jubilarin doch aus Schwiebgrub im
Kreis Krumau. Nach der Volksschule arbei-
tete sie in der elterlichen Landwirtschaft
und lernte wenig später den Bauernsohn
Josef Haas aus der Nachbarschaft kennen
und lieben. Am31.Mai 1904 gaben sich die
beiden das Jawort und übernahmen die el-
terliche Landwirtschaft. Ein Sohn und vier
Töchter wuchsen zu tüchtigen Menschen
heran. SchwereSchicksalsschlägehatte die
Familie zu ertragen. 1946 wurden sie aus
ihrer Heimat vertrieben und fanden
schließlich 1964 inEggenfelden ihr Zuhau-
se. Bereits 1952 erlag ihr Ehemann einem
schweren Leiden. Die Jubilarin selbst hatte
seit 1973 mit gesundheitlichen Problemen
zu kämpfen. Trotz alledem: Zu ihrem 100.
Geburtstag kamen ihre 16 Enkel und 21
Urenkel und gratulierten der Oma.

Basis für wirtschaftliche
Weiterentwicklung

Die florierende Wirtschaft ist das Seil,
an dem die soziale Sicherheit hängt.“

Diesen Satz sprach der Bundestagsabge-
ordnete Dr. Fritz Kempfler bei einem poli-
tischen Frühschoppen und wies zugleich
darauf hin, dass der ostbayerische Raum,
zu dem auch der Landkreis Rottal-Inn ge-
hört, wesentlich schwerer zu kämpfen hat-
te als Gebiete mit erheblich besserer Infra-
struktur. Und dennoch: Allen Schwierig-
keiten zum Trotz wurde in den vergange-
nen Jahren der Ausbau des Straßennetzes
vorangetrieben, wurdenGemeindestraßen
und Wirtschaftswege gebaut sowie in die
Krankenversorgung durch den Bau der
Krankenhäuser investiert. Besonders at-
traktiv machte die Region laut Kempfler
der Verkehrslandeplatz in Zainach. Auch
das Thermalbad in Birnbach sowie das Er-
holungsgebiet am Stausee in Postmünster
seienMeilensteine in der Daseinsvorsorge.
Insgesamtdürfemanmit einigemOptimis-
mus in die Zukunft blicken.

Volksfest 1976:
Note sehr gut

Sieht man vom Abend der Betriebe ab,
der durch die Ungunst der Witterung

ein Schlag ins Wasser war, so gab es vom
Volksfest 1976 nur Positives zu berichten,
auch wenn Festwirt Alois Weinzierl
schmunzelnd feststellte, dass die ersten
fünf Tage glatt für seine vielfachen Spen-
denverpflichtungen draufgehen und den
Profit der zweitenHälfte die Stadt kassiere.
Mit ein bisschen Abstand vom Wiesnzau-
ber gab der Festwirt auch unumwunden zu,
dass die 500-Hektoliter-Grenze über-
schritten sei und man so auch ganz schön
verdient habe. Und als er schließlich noch
mehr Pluspunkte verriet, erteilte er dem
Volksfest sogar die Note „sehr gut“.

Freuten sich über die Kräuterbuschen: (von rechts) Johanna
Fisch, Angelika Aigner, Susanne Bachmeier und Pfarrvikar Xavier
Chinnappan mit den Ministranten und der Mesnerin Inge Ober-
meier. − Foto: Bayer

Bei der Siegerehrung des Spritzenwettbewerbes: (hinten, von links) Vorstand Alexander Ries,
Rupert Wimmer und Tobias Sextl (rechts) mit den erfolgreichen Kindern. − Fotos: Hahn

Auch Rafael Antes nahm mit
Unterstützung am Spritzen-
wettbewerb teil.

Sorgte für frische Getränke: das „Flüssigkeitsversorgungsteam“
mitChristophFerschmann,WernerBlindauer,GerhardUnterhuber
und Korbinian Blindauer .

An einem Spieltisch beschäf-
tigteNatalie Köszegi die kleinen
Festbesucher mit Kinder-
schminken.


